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Konzepte fiir die Kulturlandschaft Val Medel - ein Zwischenbericht

Im Regierungsprogramm 2001-2004 sieht
das Projekt Nr. 23 die Erarbeitung von
“Konzepten fiur schiitzenswerte Kultur-
landschaften” vor. Im Jahr 2002 wurde
eine exemplarische Studie am Beispiel der
Kulturlandschaft Val Medel realisiert. Ziel
des Teilprojektes “Konzepte fiir die Kultur-
landschaft Val Medel” war es, gemeinsam
mit der Bevolkerung Wege zu erarbeiten;
Wege in die Zukunft, welche sowohl der
Erhaltung der Kulturlandschaft als auch
der Weiterentwicklung der Landwirtschaft
und des Tourismus gerecht werden. Eine
Studie zur Entwicklung der Kulturland-
schaft sowie zwei Arbeiten zur Sozial- und
Wirtschaftsgeschichte des Tales, die Inven-
tare des Amtes fur Natur und Landschaft
und eine flichendeckende Aufnahme der
Gebiude durch die Denkmalpflege bildeten
die Grundlage des Projektes. Im Jahr 2003
sollen die dabei gewonnenen Ergebnisse
analysiert werden, um allgemeinere Aussa-
gen zum Umgang mit schiitzenswerten Kul-
turlandschaften in Graubiinden zu erhal-
ten. Die Resultate wiederum werden gegen
Ende 2004 auf einer Tagung den Direktbe-
troffenen und Fachleuten vorgestellt und
mit diesen diskutiert werden.

Das Projekt “Konzepte fiir die Kulturland-
schaft Val Medel” wurde von einem Team
realisiert, das sich folgendermassen zusam-
mensetzte: Marc Antoni Nay, Denkmal-
pflege, Projektleitung; Hans Schneider, Amt
fiir Natur und Landschaft; Peter Bolliger,
Fachhochschule Rapperswil, Fachstelle
Landschaftsentwicklung; Silvia Stuppick,
Fachhochschule Rapperswil, Fachstelle
Tourismus; Pieder Vincens, landwirtschaft-
liche Beratung Surselva; Armon Fontana,
freischaffender Kulturhistoriker, Assistenz
Projektleitung; Marlene Kunz, Denkmal-
pflege, Projektorganisation.

Fiir die Realisierung waren neun Projektta-

ge geplant gewesen, es sollten schliesslich
deren zehn werden. Der Prozess lasst sich
in vier Schritte gliedern: Die Teambildung,
das Sammeln, das Auswihlen sowie die Er-
arbeitung und Diskussion von Vorschldgen.

Die Teambildung

Der Teambildung war der erste Projekttag
gewidmet. Eine Einleitung ins Thema wur-
de erginzt durch die Erarbeitung und Ein-
{ibung von Arbeitsformen und den Aufbau
einer angenehmen Gesprichskultur, dem
Austausch der individuellen Ziele und der
Festlegung des Vorgehens.

Das Team entwickelte sich im Laufe der
weiteren Projekttage ausgezeichnet. Die Ge-
sprichskultur war offen, die Diskussionen
teilweise kontrovers, aber immer konstruk-
tiv. Im Verlauf des Projektes war eine deut-
liche Effizienzsteigerung spurbar.

Im Laufe des Gesprichs zeigte sich, dass die
Landwirtschaft als die primare, die Kultur-

Marc Antoni Nay

Abb. 272: Val Medel, Kultur-
landschaftskonzepte. Ver-
streute Stallscheunen pra-
gen die Kulturlandschaft im
Val Medel. Sie haben teil-
weise ihre urspriingliche
Nutzung verloren. Der Um-
gang mit ihnen bildete ei-
nen Schwerpunkt der Dis-
kussionen in den Work-
shops. Auf der Abbildung
sieht man Spuren einer wei-
teren aufgegebenen Nut-
zung: Terrassen, welche auf
den frither im Tal verbreite-

ten Ackerbau hinweisen.
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Abb. 273: Val Medel, Kultur-
landschaftskonzepte. Mo-
mentaufnahme aus einer
Arbeitsgruppe wéhrend ei-
nes Workshops in der Turn-

halle von Curaglia.
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landschaft tragende Kraft nicht in der

Gruppe vertreten war. Mit Pieder Vincens,
dem landwirtschaftlichen Berater fiir das
Tal, konnte diese Liicke optimal geschlos-

sen werden.
Das Sammeln

Dieser Projektschritt umfasste zwei Ar-
beitstage im Val Medel. Um das Hand-
lungfeld ein wenig zu strukturieren, wur-
den zwei Inputs zur Kulturlandschaft Val
Medel ins Projekt integiert: zum einen eine
Exkursion der Arbeitsgruppe mit dem Geo-
grafen Urs Frey als Experten in die Kultur-
landschaft, zum andern ein Vortrag dessel-
ben zur Entwicklung der Kulturlandschaft
im Val Medel. Im Zentrum der Arbeit stand
der an den Vortrag anschliessende Work-
shop. Die Teilnehmer wurden aufgefordert,
Themen mit Handlungsbedarf, Probleme,
aber auch Losungswege zu bezeichnen, wo-
bei der Bezug zur Kulturlandschaft sehr
weit gefasst wurde.

Themen aus den Workshops mit der Bevol-
kerung und Beitrige der Teammitglieder
wurden festgehalten und den Bereichen
“Kulturlandschaft, Landwirtschaft, Touris-
mus, Wirtschaft (Arbeitsplitze)” zugeord-
net. Daraufhin wurden die Beitrige inner-

halb der Bereiche nach folgenden Kriterien

gruppiert: Ausgangslage, Zielsetzungen,
Starken/Chancen, Schwichen/Gefahren, wei-
teres Vorgehen. Das Resultat war ein “The-

menspeicher”.
Die Auswahl

Der Projektschritt zur “Auswahl” besass
den gleichen Ablauf wie jener zum “Sam-
meln”: zwei Projekttage vor und nach einer
abendlichen Werkstatt. Basis bildete der in
Schritt 2 erarbeitete “Themenspeicher”. In
einer ersten Phase suchte die Arbeitsgruppe
diejenigen Elemente aus dem Themenspei-
cher heraus, welche aus ihrer Sicht die viel-
versprechendsten Ansitze aufwiesen. Dabei
wurde der Verlauf der Werkstatt zum The-
ma “Sammeln” stark beriicksichtigt, galt es
doch in der Werkstatt dieser Phase, der Be-
volkerung eine Auswahl an Themen vorzu-
legen, welche die Teilnehmer derselben mit-
tels eines Punktesystems nach ihrer Bedeu-
tung und Dringlichkeit zu bewerten hatten.
Selbstverstandlich konnten die Teilnehmer
die Auswahl auch erginzen, was sie auch
taten; in einem Falle hatte dies entscheide-
nen Einfluss auf den weiteren Verlauf des
Projekts.

Inputs dieses Schrittes waren: Ein Augen-
schein der Arbeitsgruppe in einem repra-
sentativen Bauernbetrieb sowie eine Aus-
sprache mit Gemeindevertretern zur Situa-
tion rund um den Verkehrsverein. Dazu
kam als Vortrag zu Beginn der abendlichen
Werkstatt ein Referat von Marianne Fisch-
bacher, Kuratorin des Museum regiunal in
Ilanz, mit dem Titel “Aus dem Leben einer
Miihle, geb. 18777, in welchem sie einen
Einblick in die neuere Wirtschaftsgeschich-
te des Tales gab. Da die Werkstatt am 5.
Dezember stattfand und der Heilige Niko-
laus der Schutzpatron der Fraktion Curag-



lia ist, offerierte die Gemeinde Medel Luc-
magn samichlausspezifisches Knabberzeug.
Die Teilnehmer wurden in drei Gruppen
aufgeteilt, wovon sich zwei den Beziigen
zwischen Kulturlandschaft und Landwirt-
schaft und eine den Zusammenhingen zwi-
schen Kulturlandschaft und Tourismus wid-
meten.

Die ausgewihlten Themen wurden in den
Gruppen erldutert, diskutiert und erginzt.
Jeder Teilnehmer und jede Teilnehmerin er-
hielt darauf drei Punkte, die er an die ein-
zelnen Themen vergeben konnte.

Die Bewertung der ausgewihlten Themen
im Bereich Kulturlandschaft und Landwirt-
schaft durch die Teilnehmer ergab folgende
Resultate:

Nﬁtzungskonzépt fiir alte Stille 25 45%
Architektonische Bauberatung fiir
4.16%

Wirtschaftsbauten
- Anerkennung der landwirtschaftli-
chen Titigkeiten der Medelser
Bauern in der Offentlichkeit  10,65%

Wertschitzung der Kulturland-
schaftspflege der Medelser Baunern 4,16%

LEK zur Pﬂegé der Kultur-
. landschaft 792%

Vernetzungskonzept OQV-Beitrige 6,10%

Zusammenarbeit unter Bauern

im Val Medel 19,09%

Gemeinsame Vermarktung landw.
Produkte o 8,44%
Okoland Val Medel 14,03%

Die Bewertung zeigt einen Schwerpunkt
beim Thema der Nutzung alter Stallscheu-
nen. Dieses Anliegen wurde wohl deshalb als
derart wichtig erachtet, weil es sehr dringlich
ist. Die ungenutzten Stille werden teilweise
nicht mehr unterhalten und drohen innert

kurzer Zeit abzugehen. Vor allem die Erar-
beitung eines Nutzungskonzeptes ist fiir die
in der Kulturlandschaft verstreuten Bauten
ein schwieriges Unterfangen, da die Umnut-
zung in Wohnraum unter dem Aspekt der
Erhaltung, aber auch einer nachhaltigen Ent-
wicklung nicht sinnvoll erscheint.

Als wichtig eingestuft werden zudem die
“Zusammenarbeit unter Bauern in Val Me-
del” und die gemeinsame Vermarktung
landwirtschaftlicher Produkte unter einem
Oko-Label. Uberraschenderweise wurde
das Bediirfnis nach einem Landschaftsent-

wicklungskonzept und nach einer Vernet-
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Abb. 274: Val Medel, Kultur-
landschaftskonzepte. Die
Bauern haben die Kultur-
landschaft im Val Medel ge-
schaffen, aber auch die hi-
storischen Siedlungskerne
geprégt. Dorf wie Landschaft
haben den Wandel der
Landwirtschaft verdndert.
Eine historische Stallscheu-
ne in Pardé hat die Funktion
eines Freilaufstalls fiir Jung-

vieh erhalten.

Abb. 275: Val Medel, Kultur-
landschaftskonzepte. Eine
Arbeitsgruppe diskutiert die
Ergebnisse der Bewertung
der Themenbereiche. Diese
bildete die Basis fiir die Vor-
schldge in der darauffolgen-
den Werkstatt.
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zung der okologisch wertvollen Flichen
nicht als dringlich erachtet.

Die Wertungen zu Kulturlandschaft und
Tourismus ergaben folgende Resultate:

verschiedene Angebote zu Kulturland-
schaft und Tourismus entwickeln 17,78%

Vefbesserung und Ausbau

Unterkiinfte, Gaststitten 11,11%
Verbesserung Marketing und

Verkauf 0,00%
Erhaltung bestehender

Kulturgiiter 24,44%
Kooperation Landwirtschaft/ V
Tourismus 13,33%
Kooperation mit Partnern

(Blenio, SAC ...) 4,44%
Schaffung IG Tourismus

Val Medel 28,89%

Im Bereich Kulturlandschaft und Touris-
mus wird die Schaffung einer IG Tourismus
Val Medel als am dringlichsten erachtet.
Als Vorschlag aus der Bevolkerung erhielt
das Thema “Erhaltung bestehender Kultur-
giiter” ebenfalls eine hohe Bewertung. In
der Diskussion fand insbesondere die Er-
haltung der historischen Briicke bei Pali Er-
wihnung. Neben der Erhaltung histori-
scher Wohnbauten und Maiensisse geht es
hier auch um den Umgang mit den leer ste-
henden Stallscheunen - dem Thema, wel-
ches im Bereich Kulturlandschaft und Land-
wirtschaft die hochste Wertung erhielt.

Weiter zu verfolgen ist zudem die Entwick-
lung verschiedener Angebote zu Kultur-
landschaft und Tourismus. Im Themenspei-
cher treten unter anderem ein Wanderweg-
netz mit Einbezug der Landschaft, der Kul-
turdenkmaler und der landwirtschaftlichen

Betriebe sowie Studienwochen zum Thema
“Kulturlandschaft lesen lernen” auf. Auch
die Zusammenarbeit zwischen Landwirt-
schaft und Tourismus erhilt in der Bewer-
tung einen durchaus ansprechenden Anteil.
Das Problem ist dabei, dass die touristische
Hauptsaison im Val Medel grosstenteils mit
der intensivsten Arbeitsphase in der Land-
wirtschaft zusammenfillt. Ebenfalls eine
gewisse Bedeutung besass fiir die beteiligte
Bevolkerung die Verbesserung und der Aus-
bau der Unterkiinfte und Gaststitten, wih-
renddem die Zusammenarbeit mit Partnern
und eine Verbesserung in Marketing und
Verkauf als weniger dringlich erachtet wur-
de.

Die Vorschlage

Im vierten Schritt des Projektes ging es dar-
um, auf der Basis der Bewertung der ausge-
wihlten Themen der letzten Werkstatt kon-
krete Vorschlage fiir Massnahmen zu ma-
chen. Fiir die Erarbeitung derselben wurde
eine Zwischensitzung der Arbeitsgruppe
eingeschaltet, welche in den Rdumlichkei-
ten der Fachhochschule Rapperswil statt-
fand. Die drei Vorschldge an die Teilnehmer
der letzten Werkstatt lauteten folgender-

massen:

Reaktivierung des Bauernvereins mit den

Zielen:

a) Zusammenarbeit unter den Bauern in
Val Medel

b) Nutzungskonzept fiir alte Stille

c) Label-Vermarktung

Griindung einer Gruppe “IG Tourismus”
mit einem ersten Teilziel: Erarbeitung der
Grundlagen fiir eine Beteiligung an der

Marketinggruppe “Klein, aber fein”, wel-



che bei Graubiinden Ferien einen gemeinsa-
men Prospekt herausgibt.

Schaffung eines Kulturlandschaftsfonds,
der als Basis periodisch kommunale Beitri-
ge erhalten soll, einen Anteil der Wasserzin-
sen. Der diesem Vorschlag zugrunde liegen-
de Grundsatz heisst: einen Teil dessen, was
wir von der Landschaft erhalten, wieder an
diese zurtickgeben.

Zu allen drei Aufgaben konnten aus der
Teilnehmerschaft der Werkstitten Arbeits-
gruppen gebildet werden.

Als flankierende Massnahmen wurden an-
geregt: Die Eingabe eines Regioplus-Pro-
jekts, falls aus der Tatigkeit der Arbeits-
gruppen ein zusammenhingendes Projekt-
biindel entsteht und die Beteiligung an der
“Allianz in den Alpen”, welche bei der Um-
setzung von Projekten vielfiltige Unterstiit-
zung gewiahrt.

Das Rahmenprogramm der letzten Werk-
statt bestand in einem Referat von Nicole
Schnyder tber ihre Arbeit zu den Ernih-
rungsgewohnheiten im Val Medel in der er-
sten Hilfte des 20. Jahrhunderts. Zum Ab-
schluss gab es eine Degustation zweier ein-
facher historischer Speisen (“pesch ma-
gers” und “um vegl”).

Erste Schritte fiir eine Umsetzung

Der funfte Schritt des Projektes ist noch
nicht realisiert. Es ist der wichtigste, derje-
nige der Umsetzung. Dieselbe ist nur ge-
wiahrleistet, wenn Leute aus der Gemeinde
selber aktiv werden und die Mitglieder des
Projektteams in ihrer Rolle als Zugpferde
abgelost werden.

Um den Arbeitsgruppen zur Aktivierung der
Landwirte, zur IG Tourismus und zum Kul-

turlandschaftsfond einen optimalen Start zu
ermoglichen, ordnete das Projektteam jeder
Gruppe zwei bis drei seiner Mitglieder als
Berater zu, welche die Arbeitsgruppe wih-

rend drei Sitzungen begleiten werden.
Wichtigste Komponenten

Die wichtigsten Komponenten beim Vorge-

hen waren:

Mitwirkung der Bevilkerung: Die Zusam-
menarbeit mit den Teilnehmern und Teil-
nehmerinnen an den Workshops war er-
freulich. Das Erarbeitete floss in die Dis-
kussionen der Projektgruppe ein. Die Pro-
jektgruppe verzichtete - manchmal schwe-
ren Herzens - darauf, diejenigen Vorschlige
weiterzuverfolgen, welche von den “Einhei-
mischen” nicht als prioitdr angesehen wur-
den. Unabdingbar war die Bereitschaft zur
Zusammenarbeit bei den Gemeindebehor-
den und deren Teilnahme an den Work-
shops. Der gesellschaftliche Rahmen, zwei
Vortrige zu den Grundlagen, die Sami-
chlaus-Uberraschung der Gemeinde, das
abschliessende Referat tiber historische Re-
zepte und die anschliessende Degustation
traditioneller Gerichte waren wichtig fir
das Gesprichsklima der anschliessenden
Gesprichsrunden und gewiss teilweise auch
Motivation zur Teilnahme.

Umfeld: Ein Projekttag fiihrte uns nach
Says und Haldenstein, alle weiteren Tage
verbrachten wir vor Ort — im Tagungssaal
iiber dem Kindergarten, beim Studium der
Medelser Landschaft und ihrer Bauten so-
wie in der Turnhalle bei den abendlichen
Workshops - und lernten so auf mannigfal-
tige Weise das Val Medel und seine Bewoh-

ner kennen.
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Funktionierendes Team: Die Teammitglie-
der wurden nach Fihigkeiten und Lei-
stungspotential ausgewihlt. Dem Teambil-
dungsprozess war ein ganzer Projekttag ge-
widmet. Das Team arbeitete zielgerichtet,
effizient und mit hohem Engagement, hatte
aber trotzdem Zeit fiir das Miteinander.
Die Diskussionen wurden manchmal kon-
trovers, aber immer offen und fair gefiihrt;

eben den Spielregeln entsprechend.

Zielgerichtetes Arbeiten: Konkretes Ziel
war immer die Gestaltung der Werkstatt
mit der Bevolkerung. Das gemeinsame Ziel,
die Organisation der Abendveranstaltung,
die jeweils in der Mitte der Doppeltage
stand, war sehr motivierend. Die Resultate
der Workshops fokussierten den Inhalt der
Diskussionen, gaben ihnen eine konkrete

Perspektive.

Interdisziplindres Arbeiten: Vertreter der
Denkmalpflege sowie der Landschaftspfle-
ge, ein Bauernberater sowie Reprdsentan-
ten der Fachstellen fur Landschaftsentwick-
lung und Tourismus der Fachhochschule
Rapperswil sassen am gleichen Tisch. Die
unterschiedlichen Vorstellungen der Fach-
richtungen bereicherten die Arbeiten mehr,
als dass sie diese behinderten. Selbstver-
stindlich gab es das eine oder andere Miss-
verstandnis. Einer gemeinsamen Diskussi-
onsbasis zutraglich waren die Exkursionen
in die Kulturlandschaft und auf den Bau-
ernhof, die thematischen Diskussionen mit
der Gemeindeprisidentin Anna Bundi, den
Architekten Marlene Gujan und Conrad
Pally sowie weiteren Mitgliedern der Bevol-
kerung und nicht zuletzt die gemeinsam

verbrachte “Freizeit”.

Themenspeicher: Die erste Werkstatt ergab

eine Themensammlung, welche die Grund-
lage fiir die weitere Arbeit bildete. Sie wur-
de strukturiert und erweitert durch die Pro-
jektgruppe. Eine Bewertung in der Werk-
statt 2 fithrte zur ersten Selektion. Der Pro-
jektgruppe verblieb es, auf der Basis des
Themenkatalogs, der Wertung desselben
und den Erfahrungen der Gruppenmitglie-
der Vorschlige fir erste Schritte hin zu ei-
ner neuen Art des Umgangs mit ihrer Kul-
turlandschaft.

Protokolle: Die einzelnen Projekttage wur-
den bis auf den Teambildungsprozesstag
vollstindig protokolliert. Die schriftliche
Fixierung erfolgte bereits zusammenfas-
send. Sie ermoglichte nicht nur den Riick-
griff auf bereits Vergessenes, sondern diente
auch als Basis fiir die Vorbereitung der fol-
genden Projekttage und bildete die Grund-
lage fiir die Projektauswertung und damit
auch dieses Textes.

Aufgabenteilung: Arbeit in Kleingruppen
und Einzelarbeit wurden an zwei Orten ein-
gesetzt. Einmal bei der Erledigung der Ar-
beiten zwischen den Projekttagen, dann
auch, wenn die Zeit bei der Vorbereitung
der Workshops knapp wurde.

Uberpriifung der Ziele

Das Ziel, gemeinsam mit der Bevolkerung
Wege in die Zukunft zu erarbeiten, die so-
wohl der Erhaltung der Kulturlandschaft
als auch der Weiterentwicklung der Land-
wirtschaft und des Tourismus gerecht wer-
den, wurde erreicht. In Verlaufe des Pro-
jekts konnte eine Vielzahl von Handlungs-
feldern in Ansidtzen diskutiert werden. Die-
se sind in einem “Themenspeicher” gesam-
melt. Der Verlauf des Projektes zeigte, dass



nur ein einziger Ansatz weiter verfolgt wer-
den konnte, wenn man sich einigermassen
an das vorgegebene Zeitbudget halten und
das Verfahren einmal in der Praxis durch-
spielen wollte. Dies ergab einen Schonheits-
fehler: Statt einer Vielzahl von Konzepten
entstand lediglich ein Konzept fiir den Um-
gang mit einer schiitzenswerten Kulturland-
schaft als Resultat. Dieses konnte dafiir in
der Praxis erprobt werden. Da im zweiten
Projektteil der beschrittene Weg analysiert
und verallgemeinert werden soll, wurden
Veroffentlichung und Tagung ans Ende des
Gesamtprojekts gesetzt. Ein Ziel hat die
Gruppe erreicht, ohne es vorgingig formu-
liert zu haben: Aus den Workshops mit der
Bevolkerung heraus sind drei Arbeitsgrup-
pen entstanden, in welchen sich die Bevol-
kerung der Pflege und Weiterentwicklung
ihrer Kulturlandschaft annimmt.

Auch im formalen Bereich wurden die Ziele
erreicht: Die Teamarbeit war effizient, die

Workshops waren ein Erfolg. Es gelang, bei
den Teilnehmern das Bewusstsein und das
Interesse fiir die Kulturlandschaft zu
wecken sowie den Diskurs in der Gemeinde
tiber den Umgang mit dem kulturellen Erbe

zu verstirken.

Im zweiten Teil des Projektes “Konzepte
fiir schiitzenswerte Kulturlandschaften”
gilt es nun, das in Medel angewandte Ver-
fahren zu reflektieren, zu verfeinern und zu
verallgemeinern. Ein wesentlicher Bestand-
teil ist die Diskussion des Modells mit
Fachleuten und Behordenvertretern.
Parallel dazu werden Mitglieder des Pro-
jektteams die Arbeitsgruppen im Tal beglei-
ten. Ziel ist es - nun unter Leitung Einhei-
mischer - den eingeleiteten Prozess weiter-
zufiihren, hin zu einem bewussteren und
nachhaltigeren Umgang mit der Kultur-
landschaft im Val Medel.

Konzepte fiir die Kulturland-

schaft Val Medel -

ein Zwischenbericht

233



	Konzepte für die Kulturlandschaft Val Medel : ein Zwischenbericht

